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Beurteilung der Explosionsrisiken

Wann immer möglich, sollte der Arbeitgeber das Auftreten von explosionsfähiger Atmosphäre verhindern. Um diesen obersten Grundsatz nach Artikel 3 der Richtlinie 1999/92/EG zu erfüllen, ist zur Beurteilung der Explosionsrisiken zunächst zu prüfen, ob unter den vorhandenen Gegebenheiten gefährliche explosionsfähige Atmosphäre auftreten kann. Sodann ist zu prüfen, ob sie sich entzünden kann.

Dieser Beurteilungsprozess muss sich immer auf den Einzelfall beziehen und kann nicht pauschal übertragen werden. Im Einzelnen sind nach 1999/92/EG Artikel 4 die Wahrscheinlichkeit und die Dauer des Auftretens von gefährlicher explosionsfähiger Atmosphäre, die Wahrscheinlichkeit des Vorhandenseins und der Aktivierung und des Wirksamwerdens von Zündquellen, die Anlagen, verwendeten Stoffe, Verfahren und ihre möglichen Wechselwirkungen sowie das Ausmaß der zu erwartenden Auswirkungen zu betrachten.


Der Beurteilungsvorgang ist für jeden Arbeits- bzw. Produktionsprozess sowie für jeden Betriebszustand einer Anlage und dessen Änderungen durchzuführen. Bei der Beurteilung neuer oder bestehender Anlagen sind insbesondere folgende Betriebszustände zugrunde zu legen:

die normalen Betriebsbedingungen einschließlich Instandhaltungsarbeiten, 

die In- und Außerbetriebnahme, 

Betriebsstörungen und voraussehbare Fehlzustände, 

der vernünftigerweise vorhersehbare Fehlgebrauch.

Die Explosionsrisiken sind in ihrer Gesamtheit zu beurteilen. Von Bedeutung sind:

die eingesetzten Arbeitsmittel, die baulichen Gegebenheiten,

Beurteilung der Explosionsrisiken

die verwendeten Stoffe, die Arbeits- und Verfahrensbedingungen und 

die möglichen Wechselwirkungen untereinander sowie mit dem Arbeitsumfeld.

Ebenso sind Bereiche, die über Öffnungen mit explosionsgefährdeten Bereichen in 

Verbindung stehen oder gebracht werden können, bei der Beurteilung der Explosionsrisiken zu berücksichtigen.

Methoden 

Um Arbeitsprozesse oder technische Anlagen bzgl. ihrer Explosionsrisiken beurteilen zu können, sind Methoden geeignet, die eine systematische Vorgehensweise zur sicherheitstechnischen Überprüfung von Anlagen und Verfahren unterstützen. Systematisch bedeutet in diesem Zusammenhang, dass nach sachlichen und logischen Gesichtspunkten gegliedert vorgegangen wird. Es werden die vorhandenen Gefahrenquellen zur Bildung gefährlicher explosionsfähiger Atmosphäre und die möglicherweise gleichzeitig auftretenden wirksamen Zündquellen betrachtet.

Beurteilungsmaßstäbe

 Die Beurteilung der Explosionsgefahr ist unabhängig von der Einzelfrage durchzuführen, ob Zündquellen vorhanden sind oder auftreten können.

Folgende vier Voraussetzungen müssen gleichzeitig erfüllt sein, damit Explosionen mit gefährlichen Auswirkungen auftreten können:

Hoher Dispersionsgrad der brennbaren Stoffe,

Konzentration der brennbaren Stoffe in Luft innerhalb ihrer kombinierten Explosionsgrenzen, 

Gefahrdrohende Mengen explosionsfähiger Atmosphäre, 

Wirksame Zündquelle.

Um diese Voraussetzungen zu prüfen, kann in der Praxis die Beurteilung der Explosionsrisiken anhand von sieben Fragen erfolgen. Hierzu zeigt Abbildung 1 den Beurteilungsablauf, in dem jede relevante Fragestellung dargestellt ist. Entsprechend dienen die ersten vier Fragen der grundlegenden Prüfung, ob ein Explosionsrisiko besteht und ob überhaupt Explosionsschutzmaßnahmen erforderlich sind. Nur in diesem Fall ist mit Hilfe der drei folgenden Fragen festzustellen, ob die vorgesehenen Schutzmaßnahmen das Explosionsrisiko auf ein unbedenkliches Maß begrenzen. 


	Modul VI
	Explosionsschutzdokument

nach § 6 BetrSichV


	Name und Adresse des

Unternehmens


	

	Betriebsstätte
	

	Verantwortlich
für die Beurteilung
	

	Explosionsgefährdete Bereiche
	Explosionsgefahr durch
	Siehe

	
	Gase, Dämpfe, Nebel
	Stäube
	Blatt Nr.

	1
	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	

	2
	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	

	3
	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	     

	4
	     
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	     

	5
	     
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	     

	6
	     
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	     

	7
	     
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	     

	8
	     
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	     

	9
	     
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	     

	10
	     
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	     

	...
	     
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	     

	
Datum:
Unterschrift:


	Blatt Nr. _1_


Explosionsschutzdokument

Beurteilung der Explosionsgefahr durch Gase, Dämpfe, 

Nebel und Stäube in Räumen / Bereichen
	Explosionsgefährdeter Bereich:

Raum: ____________________ 
Verantwortlicher: __________________



	Gas, Nebel, Dampf, Staub
	
	 FORMCHECKBOX 
    Sicherheitsdatenblatt vorhanden      (1) 

 FORMCHECKBOX 
    im Gefahrstoffkataster eingetragen

	Beschreibung
der Anlage /        der Verfahren
	

	Zoneneinteilung
in  Raum / Bereich
	Zone

(3)
	Keine Ex-Zone



	
	
	 FORMCHECKBOX 


	2.      
	     
	 FORMCHECKBOX 


	3.      
	     
	 FORMCHECKBOX 


	4.      
	     
	 FORMCHECKBOX 


	5.      
	     
	 FORMCHECKBOX 


	6.      
	     
	 FORMCHECKBOX 


	7.      
	     
	 FORMCHECKBOX 


	8.      
	     
	 FORMCHECKBOX 


	Technische Schutzmaßnahmen


	· Verhinderung oder Einschränkung der Bildung explosionsfähiger Atmosphäre 
(z.B. durch natürliche oder technische Lüftung oder Absaugung) 
(5)

	       FORMCHECKBOX 
 nicht zutreffend
	Mechanische Lüftung, Absaugung (Lackierkabine nach DIN EN 12215/13355)

	· Verhinderung der Zündung explosionsfähiger Atmosphäre
(Vermeidung wirksamer Zündquellen)
(6)

	       FORMCHECKBOX 
 nicht zutreffend
	· Ausführung der elektrischen Geräte:                                                                  (7)
 FORMCHECKBOX 
 Geräte entsprechen der RL 94/9/EG (für Geräte, die ab 01.07.2003 in Verkehr gebracht wurden)

 FORMCHECKBOX 
 Geräte entsprechen der Elex-V (für Altgeräte, die bis 30.06.2003 in Verkehr gebracht wurden)
 FORMCHECKBOX 
 Die Bewertung der Altgeräte zur sicheren Verwendung in der jeweiligen EX-Zone ist erfolgt

	       FORMCHECKBOX 
 nicht zutreffend
	· Ausführung der nichtelektrischen Geräte:
(8)
 FORMCHECKBOX 
Geräte entsprechen der RL 94/9EG (für Geräte, die ab 01.07.2003 in Verkehr gebracht wurden)

 FORMCHECKBOX 
Die Bewertung der Altgeräte zur sicheren Verwendung in der jeweiligen EX-Zone ist erfolgt


( ) siehe Erläuterungen zur Bearbeitung der Formblätter


Blatt-Nr.: ___2______


Explosionsschutzdokument
Beurteilung der Explosionsgefahr durch Gase, Dämpfe, 

Nebel und Stäube in Räumen / Bereichen
	
Technische Schutzmaßnahmen (Fortsetzung)


	(
Konstruktive Maßnahmen, welche die Explosionsauswirkungen auf ein unbedenkliches 
Maß beschränken 
(9)

 FORMCHECKBOX 
 nicht zutreffend 
     


	· Zusätzliche technische Maßnahmen zur Verringerung des Restrisikos



 FORMCHECKBOX 
 nicht zutreffend 
     
 (10)



	· Organisatorische Maßnahmen, welche die Bildung explosionsfähiger Atmosphäre oder deren Zündung verhindert

 FORMCHECKBOX 
 nicht zutreffend
Rauchverbot in der gesamten Halle



	· Kennzeichnung explosionsgefährdeter Bereiche 
entsprechend BGV A 8
	 FORMCHECKBOX 
 nicht zutreffend 
 FORMCHECKBOX 
 ist vorhanden
(11)

	Organisatorische Schutzmaßnahmen

zur Verbesserung der Sicherheit und des Gesundheitsschutzes
der Beschäftigten in explosionsgefährdeten Bereichen

	Anlage / Raum
	Schriftliche Betriebsanweisung
	Unterweisung der Beschäftigten erfolgt

(12)

	
	vorhanden
	zu erstellen bis
	

	Lackierkabine 
	 FORMCHECKBOX 

	     
	 FORMCHECKBOX 


	     
	 FORMCHECKBOX 

	     
	 FORMCHECKBOX 


	· Zusätzliche organisatorische Maßnahmen für gefährliche Tätigkeiten
(13)
(z.B. Arbeitsfreigaben )     

	· Regelmäßige Reinigung der explosionsgefährdeten Bereiche
(14)
      Ist die regelmäßige Reinigung
 FORMCHECKBOX 


 FORMCHECKBOX 

      sichergestellt?
Ja
Nein

	· Prüfung der Arbeitsplätze / Arbeitsmittel
(15)
       Vor der erstmaligen Nutzung
 FORMCHECKBOX 


 FORMCHECKBOX 


Ja
Nein

       Regelmäßige Prüfung
 FORMCHECKBOX 


 FORMCHECKBOX 
          

 Prüfintervall: jährlich
Ja
Nein

	Weitere Dokumente / Anlagen

   FORMCHECKBOX 
  Sicherheitsdatenblätter 
 FORMCHECKBOX 
  Gefahrstoffkataster 

   FORMCHECKBOX 
  Lageplan                       
 FORMCHECKBOX 
  Ex-Zonenplan         

   FORMCHECKBOX 
  Prüfbescheinigungen    
 FORMCHECKBOX 
       



Blatt-Nr.: ______3___

Explosionsschutzdokument

Beurteilung der Explosionsgefahr durch Gase, Dämpfe, 

Nebel und Stäube in Räumen / Bereichen
	Explosionsgefährdeter Bereich:

Raum: Reinigungsstation 
Verantwortlicher: Herr Weiz



	Gas, Nebel, Dampf, Staub
	Dämpfe
	 FORMCHECKBOX 
    Sicherheitsdatenblatt vorhanden      (1) 

 FORMCHECKBOX 
    im Gefahrstoffkataster eingetragen

	Beschreibung
der Anlage /        der Verfahren
	Beim Reinigen entstehen Lösemitteldämpfe
(2)

	Zoneneinteilung
in  Raum / Bereich
	Zone

(3)
	Keine Ex-Zone



	1. 
	
	 FORMCHECKBOX 


	2.      
	     
	 FORMCHECKBOX 


	3.      
	     
	 FORMCHECKBOX 


	4.      
	     
	 FORMCHECKBOX 


	5.      
	     
	 FORMCHECKBOX 


	6.      
	     
	 FORMCHECKBOX 


	7.      
	     
	 FORMCHECKBOX 


	8.      
	     
	 FORMCHECKBOX 


	Technische Schutzmaßnahmen


	· Verhinderung oder Einschränkung der Bildung explosionsfähiger Atmosphäre 
(z.B. durch natürliche oder technische Lüftung oder Absaugung) 
(5)

	       FORMCHECKBOX 
 nicht zutreffend
	Zwangsabsaugung beim Öffnen der Reinigungsplatzes

	· Verhinderung der Zündung explosionsfähiger Atmosphäre
(Vermeidung wirksamer Zündquellen)
(6)

	       FORMCHECKBOX 
 nicht zutreffend
	· Ausführung der elektrischen Geräte:                                                                  (7)
 FORMCHECKBOX 
 Geräte entsprechen der RL 94/9/EG (für Geräte, die ab 01.07.2003 in Verkehr gebracht wurden)

 FORMCHECKBOX 
 Geräte entsprechen der Elex-V (für Altgeräte, die bis 30.06.2003 in Verkehr gebracht wurden)
 FORMCHECKBOX 
 Die Bewertung der Altgeräte zur sicheren Verwendung in der jeweiligen EX-Zone ist erfolgt

	       FORMCHECKBOX 
 nicht zutreffend
	· Ausführung der nichtelektrischen Geräte:
(8)
 FORMCHECKBOX 
Geräte entsprechen der RL 94/9EG (für Geräte, die ab 01.07.2003 in Verkehr gebracht wurden)

 FORMCHECKBOX 
Die Bewertung der Altgeräte zur sicheren Verwendung in der jeweiligen EX-Zone ist erfolgt


( ) siehe Erläuterungen zur Bearbeitung der Formblätter


Blatt-Nr.: ___4______


Explosionsschutzdokument
Beurteilung der Explosionsgefahr durch Gase, Dämpfe, 

Nebel und Stäube in Räumen / Bereichen
	
Technische Schutzmaßnahmen (Fortsetzung)


	(
Konstruktive Maßnahmen, welche die Explosionsauswirkungen auf ein unbedenkliches 
Maß beschränken 
(9)

 FORMCHECKBOX 
 nicht zutreffend 
     


	· Zusätzliche technische Maßnahmen zur Verringerung des Restrisikos



 FORMCHECKBOX 
 nicht zutreffend 
     
 (10)



	· Organisatorische Maßnahmen, welche die Bildung explosionsfähiger Atmosphäre oder deren Zündung verhindert

 FORMCHECKBOX 
 nicht zutreffend
Rauchverbot in der gesamten Halle



	· Kennzeichnung explosionsgefährdeter Bereiche 
entsprechend BGV A 8
	 FORMCHECKBOX 
 nicht zutreffend 
 FORMCHECKBOX 
 ist vorhanden
(11)

	Organisatorische Schutzmaßnahmen

zur Verbesserung der Sicherheit und des Gesundheitsschutzes
der Beschäftigten in explosionsgefährdeten Bereichen

	Anlage / Raum
	Schriftliche Betriebsanweisung
	Unterweisung der Beschäftigten erfolgt

(12)

	
	vorhanden
	zu erstellen bis
	

	Reinigungsanlage
	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 


	     
	 FORMCHECKBOX 

	     
	 FORMCHECKBOX 


	· Zusätzliche organisatorische Maßnahmen für gefährliche Tätigkeiten
(13)
(z.B. Arbeitsfreigaben )
     

	· Regelmäßige Reinigung der explosionsgefährdeten Bereiche
(14)
      Ist die regelmäßige Reinigung
 FORMCHECKBOX 


 FORMCHECKBOX 

      sichergestellt?
Ja
Nein

	· Prüfung der Arbeitsplätze / Arbeitsmittel
(15)
       Vor der erstmaligen Nutzung
 FORMCHECKBOX 


 FORMCHECKBOX 


Ja
Nein

       Regelmäßige Prüfung
 FORMCHECKBOX 


 FORMCHECKBOX 
          

 Prüfintervall: jährlich
Ja
Nein

	Weitere Dokumente / Anlagen

   FORMCHECKBOX 
  Sicherheitsdatenblätter 
 FORMCHECKBOX 
  Gefahrstoffkataster 

   FORMCHECKBOX 
  Lageplan                       
 FORMCHECKBOX 
  Ex-Zonenplan         

   FORMCHECKBOX 
  Prüfbescheinigungen    
 FORMCHECKBOX 
       



Blatt-Nr.: ______5___

Beurteilung der Explosionsgefahr durch Gase, Dämpfe, Nebel in Räumen / Bereichen
Erläuterungen zum Formblatt 2

(1)
Hier ist der Stoff zu nennen, der explosionstechnisch die kritischsten Stoffeigenschaften besitzt (z.B. niedrigster Flammpunkt, niedrigste UEG).

(2) Hier ist die Einrichtung/Anlage mit ihren wesentlichen Bestandteilen aufzuführen und die eingesetzten Verfahren kurz zu beschreiben.

(3) Für Gase, Dämpfe:

Zone 0
umfasst Bereiche, in denen eine gefährliche explosionsfähige Atmosphäre durch Gase, Dämpfe oder Nebel ständig oder langzeitig vorhanden ist.

Zone 1
umfasst Bereiche, in denen damit zu rechnen ist, dass eine gefährliche explosionsfähige Atmosphäre durch Gase, Dämpfe oder Nebel gelegentlich auftritt.

Zone 2
umfasst Bereiche, in denen damit zu rechnen ist, dass eine gefährliche explosionsfähige Atmosphäre durch Gase, Dämpfe oder Nebel nur selten und dann auch nur kurzzeitig auftritt.

Für Stäube:

Zone 20:
umfasst Bereiche, in denen eine explosionsfähige Atmosphäre, die aus Staub/Luft-Gemischen besteht, ständig, langzeitig oder häufig vorhanden ist.

Bemerkung: Der Begriff häufig ist im Sinne von "zeitlich überwiegend" zu verwenden.

Zone 21:
umfasst Bereiche, in denen damit zu rechnen ist, dass eine explosionsfähige Atmosphäre aus Staub/Luft-Gemischen gelegentlich auftritt.

Zone 22:
umfasst Bereiche, in denen nicht damit zu rechnen ist, dass eine explosionsfähige Atmosphäre durch aufgewirbelten Staub auftritt, aber wenn sie dennoch auftritt, dann aller Wahrscheinlichkeit nach nur selten und während eines kurzen Zeitraums.

(4) Die Verhinderung oder die Einschränkung der Bildung gefährlicher explosionsfähiger Atmosphäre kann z.B. durch die folgenden technischen Maßnahmen erreicht werden:

· Absaugung an der Entstehungsstelle

· Gezielte technische Lüftungsmaßnahmen.


Hierbei ist die Abschätzung der maximal freigesetzten Menge (Quellstärke) von Gasen, Dämpfen und Nebeln, die explosionsfähige Atmosphäre bilden können, notwendig.

(5) Beim Einsatz von elektrischen und nichtelektrischen Geräten innerhalb explosions-gefährdeter Bereiche, müssen Zündquellen sicher vermieden werden. Dies bedeutet, dass z.B. elektrische Betriebsmittel, bei deren Betrieb Funken entstehen können (z.B. Handmaschinen mit Kollektormotoren, Schalter, Steckdosen, Leuchten) aus diesen Bereichen fern gehalten werden müssen.

(6) Sind elektrische Geräte in explosionsgefährdeten Bereichen vorhanden, müssen diese Geräte so beschaffen sein, dass sie keine wirksamen Zündquellen darstellen können. Hersteller- bzw. Konformitätserklärung und Bedienungsanleitung müssen vorliegen. Alle Geräte müssen für den Einsatz in den jeweiligen Zonen geeignet (siehe Tabelle) und vollständig gekennzeichnet sein.

	Gerätegruppe II
	Gerätekategorie 1 G
	Geeignet für den Einsatz in Zone 0, 1 und 2

	
	Gerätekategorie 2 G
	Geeignet für den Einsatz in Zone 1 und 2

	
	Gerätekategorie 3 G
	Geeignet für den Einsatz in Zone 2


(7) Auch nichtelektrische Geräte und Werkzeuge können wirksame Zündquellen darstellen, z.B. durch mechanisch erzeugte Funken, elektrostatische Entladungsvorgänge und heiße Oberflächen. Für nichtelektrische Geräte, die seit 01.07.2003 in Verkehr gebracht wurden, müssen wie bei elektrischen Geräten Hersteller- bzw. Konformitätserklärung und Betriebsanleitung im Sinne der Richtlinie 94/9/EG vorliegen. Alle Geräte müssen für den Einsatz in den jeweiligen Zonen geeignet (siehe Tabelle) und vollständig gekennzeichnet sein.

(8) Kann die Bildung explosionsfähiger Atmosphäre oder das Vorhandensein wirksamer Zündquellen in Anlagen und Behältern nicht sicher ausgeschlossen werden, müssen konstruktive Maßnahmen getroffen sein, welche die Auswirkungen möglicher Explosionen auf ein unbedenkliches Maß reduzieren. Solche Maßnahmen sind:

· Explosionsfeste Bauweise von Behältern und Apparaturen.

· Explosionsunterdrückung durch schnelles Einblasen von Löschmitteln in Behälter und Apparaturen.

· Explosionsdruckentlastung von Behältern und Apparaturen durch Freigabe von definierten Querschnitten zur Abfuhr des Druckes und des Flammenstrahles in eine ungefährliche Richtung. 

· Verhinderung der Flammen- und Explosionsübertragung (Explosions-technische Entkoppelung) z.B. durch mechanisches Schnellabsperren oder Ausschleusen.

Die vorbeschriebenen konstruktiven Schutzmaßnahmen können nur in Bereichen  eingesetzt werden, in denen sich bei bestimmungsgemäßem Betrieb keine Personen aufhalten dürfen.

(9) Zusätzliche technische Maßnahmen können z.B.  in der Zugabe von gasförmigen Inertstoffen (Stickstoff, Kohlendioxid, usw.), Wasserdampf oder auch von pulverförmigen Inertstoffen bestehen. Diese Schutzmaßnahmen können wegen der Sauerstoffverdrängung nur in Bereichen  eingesetzt werden, in denen sich bei bestimmungsgemäßem Betrieb keine Personen aufhalten dürfen.

(10) An den Zugängen zu explosionsgefährdeten Bereichen muss folgende Kennzeichnung (siehe BGI 740) vorgenommen werden:

-  Warnzeichen „Warnung vor explosionsfähiger Atmosphäre“

-  Verbotszeichen „Feuer, offenes Licht und Rauchen verboten“

-  Verbotszeichen „Zutritt für Unbefugte verboten“.

(11) Zur Unterweisung der Beschäftigten, die in explosionsgefährdeten Bereichen tätig werden sollen, müssen schriftliche Betriebsanweisungen vorliegen. Darin sind Informationen zu den Explosionsgefahren, sowie Maßnahmen zu deren Abwendung aufzunehmen. Personen, die mit der Durchführung von Instandsetzungs-, Wartungs-, Umbau- und Reinigungsarbeiten beauftragt werden, müssen eine angemessene spezielle Unterweisung erhalten. Die Unterweisung ist zu protokollieren. Die Teilnehmer bestätigen durch Unterschrift die Teilnahme an der Unterweisung.

(12) Für gefährliche Tätigkeiten (z.B. Schweiß-, Schneid-, Trennschleif- und sonstige Feuerarbeiten) in explosionsgefährdeten Bereichen müssen schriftliche Arbeits-freigaben (Erlaubnisscheinverfahren) eingeführt sein. Ein Muster für einen Erlaubnisschein kann der BGI 740 entnommen werden.

(13) Materialablagerungen von brennbaren Stäuben und Beschichtungsstoffen in explosionsgefährdeten Bereichen können zu zusätzlichen Brandgefahren und im Falle der Aufwirbelung auch zu Explosionsgefahren führen. Um diese Gefahren zu unterbinden, müssen diese Ablagerungen regelmäßig entfernt werden. Umfang und Intervall der Reinigungsmaßnahmen muss in der Betriebsanweisung festgelegt sein.

(14) Vor der erstmaligen Nutzung von Arbeitsplätzen in explosionsgefährdeten Bereichen muss die Explosionssicherheit der Arbeitsplätze einschließlich der vorgesehenen Arbeitsmittel überprüft werden. Die Überprüfung ist von einer befähigten Person durchzuführen, die über besondere Kenntnisse auf dem Gebiet des Explosionsschutzes verfügt.

Sind in explosionsgefährdeten Bereichen Einrichtungen oder Anlagen vorhanden, die wiederkehrende Prüfungen erfordern, muss der Betreiber die Prüffristen ermitteln und für eine fristgerechte Prüfung der Einrichtungen Sorge tragen. Die Prüfungen sind mit ihren Prüfergebnissen zu dokumentieren.

	ständig,	gelegentlich	selten und


	langzeitig	kurzzeitig


	oder häufig





	Zone 0	Zone 1	Zone 2











	Zone 20	Zone 21	Zone 22























	Explosions-


	gefahr








durch Gase /


Dämpfe / Nebel





	durch Stäube




















Der Unternehmer soll das Dokument der Größe und Infrastruktur seines Betriebes optimal anpassen können. Außerdem ist es ausdrücklich erlaubt, auf bereits vorhandene Dokumente (z.B. Stoffdatenbanken, Gefährdungsbeurteilungen) zu verweisen. Allerdings muss dann sichergestellt sein, dass das Explosionsschutzdokument in kurzer Zeit vorgelegt wird. Kernstück des Dokuments ist die Einteilung der explosionsgefährdeten Bereiche in Zonen nach Anhang 3 BetrSichV: 
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D a s	 E x p l o s i o n s s c h u t z d o k u m e n t





1. Primärer Explosionsschutz


= Vermeidung/Einschränkung der Bildung explosionsfähiger Atmosphäre


2. Sekundärer Explosionsschutz


= Vermeidung wirksamer Zündquellen


3. Tertiärer Explosionsschutz


= Begrenzung der Auswirkungen einer möglichen Explosion auf ein unbedenkliches Maß





Technischen Maßnahmen ist immer Vorrang gegenüber organisatorischen einzuräumen, da letztgenannte konsequent umgesetzt und ihre Einhaltung regelmäßig kontrolliert werden muss. 





Die 2003 in Kraft getretene Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) verpflichtet den Unternehmer, ein Explosionsschutzdokument für seinen Betrieb anzufertigen, sofern eine Explosionsgefährdung vorliegt.  Die BetrSichV konkretisiert die Anforderung nach der vom Unternehmer durchzuführenden Gefährdungsbeurteilung in Hinblick auf Explosionsgefahren. Seit dem 3. Oktober 2002 ist für neu errichtete Anlagen / Einrichtungen mit explosionsgefährdeten Bereichen vor Inbetriebnahme ein Explosionsschutzdokument anzufertigen. Für die zu diesem Stichtag bereits betriebenen Einrichtungen mit explosionsgefährdeten Bereichen ist das Dokument bis spätestens 31. Dezember 2005 zu erstellen. Es ist zu überarbeiten, wenn wesentliche Änderungen, Erweiterungen oder Umgestaltungen der betreffenden Arbeitsstätten, Arbeitsmittel oder Arbeitsabläufe vorgenommen werden.  Das Explosionsschutzdokument soll sicherstellen, dass für Arbeitsplätze mit möglicher Explosionsgefahr ein System von Schutzmaßnahmen zur Minimierung der Gefährdungen entwickelt wird. Dabei ist folgende Rangfolge zu beachten: 





Hinweis: Im Vordergrund der Beurteilung der Explosionsrisiken steht zunächst die Beurteilung vom:





Auftreten gefährlicher explosionsfähiger Atmosphäre 





und des weiteren vom 





Vorhandensein und Wirksamwerden von Zündquellen





Die Betrachtung der Auswirkungen ist im Beurteilungsprozess von untergeordneter Bedeutung, da im Fall einer Explosion immer mit einem hohen Schadensausmaß gerechnet werden muss, das von erheblichen Sachschäden bis hin zu Verletzten und Toten reichen kann. Im Explosionsschutz hat die Vermeidung einer gefährlichen explosionsfähigen Atmosphäre gegenüber einer quantitativen Risikobetrachtung Vorrang





Verhindere die Bildung gefährlicher explosionsfähiger Atmosphäre soweit wie möglich











Abbildung 1:





Beurteilungsablauf zur Erkennung und Verhinderung von Explosionsgefahren





Keine weiteren Explosionsschutz-maßnahmen erforderlich





Ja





Ist die Bildung von gefährlicher explosionsfähiger Atmosphäre zuverlässig verhindert?








Weitere Explosions-schutzmaßnahmen erforderlich!





Nein





Weitere Explosions-schutzmaßnahmen erforderlich!











Weiter





Nein





Begrenze die schädlichen Auswirkungen einer Explosion durch konstruktive und organisatorische Schutzmaßnahmen











Weitere Explosions-schutzmaßnahmen erforderlich!





Keine weiteren Explosionsschutz-maßnahmen erforderlich





Ja





Ist die Entzündung von gefährlicher explosionsfähiger Atmosphäre zuverlässig vermieden?














Vermeide wirksame Zündquellen in Bereichen mit gefährlicher explosionsfähiger Atmosphäre 





In welchen Zonen lassen sich die Bereiche mit gefährlicher ex-plosionsfähiger Atmosphäre einteilen?








Weiter





Wo kann explosionsfähige


Atmosphäre auftreten?














Sind brennbare Stoffe vorhanden?








Ja





Nein





Keine Explosionsschutz-maßnahmen erforderlich





Kann durch ausreichende Verteilung in Luft explosionsfähige Atmosphäre entstehen?








Ja





Nein





Keine Explosionsschutz-maßnahmen erforderlich





Ist die Bildung von explosionsfähiger Atmosphäre möglich?








Ja





Nein





Keine Explosionsschutz-maßnahmen erforderlich








